
Neuer Bezirksschornsteinfegermeister stellt sich vor 

 

Der neue Bezirksschornsteinfegermeister für den Kehrbezirk Ludwigshafen IX (Mutterstadt) 
heißt Michael Rutz. Er ist Nachfolger von Bernd Magin, der am 15. Januar 2011 in den 
Ruhestand getreten ist. Herr Rutz wohnt in Schmalenberg bei Pirmasens. Der Mutterstadter 
Bezirk, den er zusammen mit seinem Mitarbeiter Andreas Kunz betreut, wurde ihm von der 
Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Trier (ADD) zugeteilt. 

Bürgermeister Hans-Dieter Schneider begrüßte den neuen Schornsteinfeger im Rathaus und 
wünschte ihm viel Erfolg bei seiner Tätigkeit. 

Die Tätigkeit des Bezirksschonrsteinfegermeisters geht zurück auf das Jahr 1935, als ein 
einheitliches Schornsteinfegerwesen für ganz Deutschland geregelt worden ist. Seitdem gilt 
das so genannte Kehrmonopol (Gebietsmonopol des Staates), wodurch Hausbesitzer 
verpflichtet werden, die gesetzlich vorgeschriebenen Tätigkeiten (Kehrungen, 
Überprüfungen, Messungen, Begutachtungen) nur durch den jeweiligen 
Bezirksschornsteinfegermeister durchführen zu lassen. 

Neben den klassischen Tätigkeiten eines Schornsteinfegers ist Herr Rutz auch in den 
Fachgebieten Energieberatung und Brandschutz tätig. Auch Rauchmelder, 
Gebäudethermografie, Blowerdoormessungen, Heizungscheck, Gashausschau, 
Energieausweise, Kamin-Pelletöfen und Innen-Außenwandschornsteine in  Edelstahl V4A 
gehören zu seinen Leistungsangeboten. 

Für weitere Auskünfte steht Michael Rutz, Auf den Dungen 49, 67718 Schmalenberg unter 
Telefon 06307/4010498, Mobiltelefon. 0160-6543444 oder Fax 06307/4010499 gern zur 
Verfügung. Sein Mitarbeiter Andreas Kunz ist unter Mobiltelefon 0177/4290784 zu erreichen. 

Als weiterer Bezirksschornsteinfegermeister ist Berthold Albert, Schulstraße 19, Telefon 
06234/2351 in Mutterstadt tätig. 



Welcher der beiden Schornsteinfeger für welche Straße zuständig ist, steht auch im Internet 
unter 
www.mutterstadt.de/oeffentliches_leben/oeffentliche_einrichtungen/sonstige_behoerden_un
d_institutionen/index.html. 

 

(Amtsblatt vom 24. Februar 2011) 
(Text: Gunther Holzwarth) 

 


